Da werden Frauen zu Hyänen

oder:

Eine kleine „Brillen“-Philosophie

„MACH BITTE DIE BRILLE HOCH!!“

Dieser genervte Appell stammt wider Erwarten nicht von ei​nem unfreundlichen Augenarzt und betrifft überra​schender​weise auch Kontaklin​senträger und Normaläugige.

Es handelt sich vielmehr um den inbrünstigen Ausruf einer Ehe​frau, Freundin oder Le​bens​ab​schnittsgefährtin, die unter einem chronischen PISS
 im Endsta​dium leidet.

Um die kontroversen Stand​punkte nachvollziehen zu kön​nen, ist es hilfreich einen kurzen Exkurs in die Stammesge​schichte der Säugetiere zu ma​chen.

Auch der Mensch ist letztend​lich nur ein etwas aufgemotzter Säuger, der sich aus Sicht der Evo​lution erst in den letzten paar Se​kunden der Erdge​schichte auf die Hinterbeine ge​stellt hat und nach wie vor ent​scheidend von seinem tierischen Erbe geprägt wird. Durch die hauchdünne Tünche der Zivili​sation schim​mert bei genauerer Betrachtung auch heute noch der wuchtige Kiefer des Nean​dertalers (oder der Neandertale​rin!).

Während das Pinkeln heutzu​tage ausschließlich der biologi​schen Entsorgung stickstoffrei​cher Stoffwechselendprodukte (z.B. Weißbieraltlasten) dient, erfüllte dieses Verhalten in grauer Vor​zeit auch wesentli​che soziale Funktionen.

Territoriale Säugetiere markie​ren ihr Revier mit Duftmarken, sei es mit dem Sekret spezieller Duftdrüsen oder eben mit Urin. Dem Kontrahenten wird damit unmißverständlich signalisiert: „Der tonangebende Pinkler hier bin einzig und allein ich, also mach die gefälligst vom Acker und piss mir nicht in die Quere!“

Damit diese Duftmarken eine möglichst optimale Wirkung entfalten, sind gewisse Vor​raus​setzungen nötig:

Je höher die Markierung ange​bracht wird, umso effektiver ist die Verbreitung durch Luft​strö​mungen und desto größer das markierte Areal.
 Gerade ex​trem kleine Hunderassen voll​bringen in dieser Hinsicht er​staunliches, indem sie in ei​ner Art Hand​standüberschlag pin​keln. Beim Neandertaler - hier als typischer Vertreter des Ur​menschen - ver​schaffte der auf​rechte Stand ent​scheidende Vorteile. In dieser Position konnte als zusätzliches Plus der Horizont und das nähere Um​feld problemlos nach mögli​chen Gefahrenquellen abge​checkt werden. Bei einem me​ditativen Pinkeln in Hockpo​sition be​stand dagegen die Gefahr, sich plötzlich Auge in Auge mit ei​nem freund​lich lä​chelnden Höhlenbären wie​der​zufinden.

Mahlzeit und Tschüss!

Eine derart mühsam plazierte Duftmarkierung wieder zuzu​scharren, wäre aus ethologi​scher Sicht vollkommen blöd​sinnig, es sei den es handle sich um die „spritzigen“ Hinterlas​senschaften eines fremden Re​vier​eindringlings.

Dieser Sachverhalt hat zwei fol​genschwere Konsequenzen:

Das durch den verbalen Schlüs​selreiz „Ich muß mal“ ausgelö​ste Rudelpinkeln vieler Frauen ist bei Männern so gut wie nie zu beob​achten. Aus ihrer Sicht ist es vor allem entscheidend, die letzte Mar​kierung zu set​zen, um das Ri​siko der Löschung durch einen Nach​pinkler zu minimieren. Die Toilette als soziales Zentrum ist daher bei Männern nur von un​tergeordneter Bedeutung zumal auch die Notwendigkeit der Make Up-Restauration voll​kom​men enfällt. Ein Mann, der seinen Freunden freudestrah​lend verkündet: „Ich muß jetzt pinkeln, wer hat Lust mitzu​kommen?“ wird lange Zeit Ge​sprächsgegenstand dieser Män​nerrunde bleiben.

Die zweite Konsequenz hat weit​reichende Folgen für alle partner​schaftlichen Bezie​hun​gen.

Eine zugescharrte Markierung beim Neandertaler und der ge​schlossener Toilet​tendeckel beim Homo sapiens entsprechen sich, in beiden Fällen wird die Wirk​samkeit der Markierung dra​stisch reduziert.

Das ist natürlich ein untragbarer Zustand!

Logische Folge - der Deckel bleibt offen.

„Dann setz dich doch ge​fälligst hin!“

Auch eine dieser typisch weibli​chen Forderungen, die ein tiefes Unverständnis biolo​gischer Sachverhalte erkennen lassen. 

Das Leben in der Urzeit war keineswegs ein Zucker​schlecken. Ungeschickte Jagd​strategien führten unweigerlich dazu, als schwefliger Raubtier​pfurz in die Geschichte einzu​gehen. Eine möglichst rasche und effektive Fortpflanzung war daher für das Überleben der Sippe zwingend erforder​lich. Wer kann es dem Nean​dertaler daher verdenken, wenn er sich entschieden weigerte, seine edelsten Teile in Boden​nähe zu bringen, wo sie den Attacken weitsichtiger Klapper​schlangen und dem Mutwillen streunender Ameisen ausgesetzt waren.

Der letzte Grund ist ein ästheti​scher. 

Oh, doch!

Ein beruhigendes, Feng-Shui-gerechtes Plätschern wird erst ab einer Mindesthöhe von 50 cm erreicht, eine Unter​schreitung dieses Wertes führt zu dissonantem, unprofessio​nellem Gegurgel, das eines knallharten Mammutjägers vollkommen unwürdig wäre. 

Bezüglich der Trefferquote scheiden sich die Geister.

Während der Mann seinen aku​raten Präzisionsstrahl lobt, be​klagt seine Frau einen flächen​deckenden Gießkanneneffekt, die Wahrheit liegt wohl ir​gendwo in der Mitte.

Bleibt als letztes noch die Grundsatzfrage: Warum sitzen Frauen?

Weil sie - und diese Erkenntnis ist kein Pro​dukt männlicher Arroganz - in dieser Hinsicht bauplanbedingt stark benachtei​ligt sind. Bisher noch jedes Mädchen, das ihren Bruder auf diesem Gebiet schlagen wollte, mußte das ir​gendwann empört heulend ein​gestehen. Hier han​delt es sich um eines der weni​gen wissen​schaftlich fundierten Beispiele männlicher Überle​genheit.

Daher ist der „kleine Unter​schied“ auch so wichtig!

Ein Mann sitzt also zwischen zwei Stühlen. Er muß sowohl den stammesgeschichtlichen Traditionen als auch den - durchaus berechtigten - Forde​rungen seiner Partnerin gerecht werden.

Es gibt viel zu tun.

Sitzen wir´s an!
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Eine Fülle von weiteren satirischen Artikeln zum Thema Orientalischer Tanz, Ägyptenreisen, Naturgarten und Satire querbeet findet ihr in meinen beiden Büchern:

„Bauches Lust, Bauches Frust“, ISBN 3-8311-1964-3, 9,50 Euro und. 

„Bauches Lust, Bauches Frust“, Band II, ISBN 3-8334-1813-6, 10,90 Euro

Bestellung z.B. über www.amazon.de 
Auf meiner Website www.bauches-lust.de (mit den Bereichen Orientalischer Tanz, Naturgarten, Taizé, Satire allgemein) könnt ihr euch viele Artikel zum Reinschnuppern herunterladen. Schaut mal rein wenn ihr Lust habt! (
� PISS: Pinkelinduziertes Stress-Syndrom


� Als Frau würden sie ja auch nicht ihr sündteures Luxusparfüm ausge�rechnet am Knöchel auftragen, es sei denn sie sind praktizie�rende Kickboxerin oder in einen Pygmäen verliebt.





